
1. Fritz [unleserlich]   Einsatzort, den 12. März 1945 

2. Haup�eldwebel 

3. Sehr geehrter Herr Winter! 

4. Heute habe ich die ernste und traurige 

5. Pflicht, Ihnen den Heldentod Ihres lieben Sohnes, des Gren[adiers] 

6. Winter, Günter Gerhard1 mi.eilen zu müssen. 

7. Bei einem feindlichen Angriff auf ein kleines 

8. Höhengelände südöstlich Dakwitz (Jordansmühl) wurde Ihr 

9. Sohn am 22. Februar 1945 durch Granat-Spli.er so 

10. Schwer getroffen, dass der Tod sofort eintrat. Ihr Sohn  

11. hat nicht mehr geli.en. 

12. Ich spreche Ihnen im Namen der gesamten [?] 

13. Meine herzliche Teilnahme aus. 

14. Infolge der besonders schwierigen Kampflage war es 

15. uns leider nicht möglich, Ihren Sohn zu bergen. 

16. Ihr Sohn war ein äußerst tapferer Soldat, wer ihn 

17. gekannt hat, wird ihn nie vergessen. Während der 

18. Zugehörigkeit zur Kompanie war Ihr Sohn seinen Kamera- 

19. Den stets als Soldat, aber noch mehr als Kamerad 

20. Ein leuchtendes Vorbild. Er war einer unserer Besten. 

21. Dieser Krieg fordert von uns so viele Opfer, 

22. dass wir Überlebenden alle unsere KraG brauchen, 

23. dem Endsieg näher zu kommen. Der Tod so 

24. vieler guter Kameraden verpflichtet uns, in ihrem 

25. Sinne weiter zu kämpfen. Nur der Endsieg [unleserlich] 

26. unsere Heimat vor dem fürchterlichen Bolschewismus 

27. re.en. Gerade wir Soldaten im Osten können dies be- 

28. urteilen, da wir ihn täglich vor Augen haben. 

 

29. Es darf kein Opfer unserer Heimat umsonst gewesen 

30. sein. Auch Ihr Sohn hat sein Leben für die Erhaltung 

31. der Heimat eingesetzt, die er so geliebt hat. 

32. Wir bedauern diesen Tod wie den so vieler braver 

33. Männer in unserem Kreise sehr. 

34. In aufrichIgem Mitgefühl grüße ich Sie mit 

35. Heil Hitler! 

36. [UnterschriG] 

37. Haup�eldwebel 

 

 

 

 

 

 
1 Nachträglich geändert; am Seitenrand diesbezüglich die Anmerkung: „geändert [UnterschriG] 27.3.45]“ 



 

 

 



 


